3. Sonntag der Osterzeit II







  A-OSO3

überarbeitete Kurzfassung
1. Lesung: Apg 2, 14. 22-33

2. Lesung: 1 Petr 1, 17-21

Evangelium: Lk 24, 13-35 (- nicht Joh 21, 1-14 
 -)
zu Beginn:

Wir werden heute das wunderschöne Evangelium 

von den Emmausjüngern hören -

und uns selber wiederfinden in denen, 

die da unterwegs sind.

Lukas schreibt in der Apostelgeschichte:


Gott hat Jesus „von den Wehen des Todes befreit 

und auferweckt“
. - „Dafür sind wir alle Zeugen.“

Können wir wirklich - aus der eigenen Erfahrung - bezeugen, 

daß Jesus lebt?

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 

du bist „der Anfang und das Ende“
, 


der Ursprung und das Ziel.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben


wie damals die Jünger nach Emmaus.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast seliggepriesen (alle), 


„die nicht sehen und doch glauben.“

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist von den Toten auferstanden 


und hast dich den Jüngern zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben


wie damals die Jünger nach Emmaus.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

laß die österliche Freude fortdauern,

denn du hast deiner Kirche

neue Lebenskraft geschenkt
und die Würde unserer Gotteskindschaft

in neuem Glanz erstrahlen lassen.

Gib, 
daß wir den Tag der Auferstehung

voll Zuversicht erwarten

als einen Tag des Jubels und des Dankes.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in dieser österlichen Zeit

feiern wir voll Dankbarkeit

die Auferstehung unseres Herrn.

Wir bitten dich:

Erfülle uns mit Freude darüber,

daß wir erlöst sind durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.
„Gott, unser Vater,

du schenkst uns im Tod 

und in der Auferstehung deines Sohnes

jenes wunderbare Leben,

das die Welt unablässig erneuert.

Laß das Werk deiner Gnade gelingen,

und gib uns alles, 

was wir zum Leben brauchen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott des Lebens.

Durch die Auferstehung deines Sohnes 

wissen wir:

Der Tod ist überwunden,

der Weg zu dir steht offen,

unser Leben ist unvergänglich.

Hilf uns,

in dieser Gewißheit unser Leben anzunehmen

und daraus zu machen,

was du von uns erwartest.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 


vgl. Apg 2, 14. 22-25. 31-33
(Kurzfassung)

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„Petrus erhob seine Stimme und sprach:
Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte!

Jesus, den Nazoräer, 
den Gott vor euch beglaubigt hat 
durch machtvolle Taten, Wunder und Zeichen, 
ihn, der nach seinem beschlossenen Willen und Vorauswissen hingegeben - ans Kreuz geschlagen und umgebracht -

wurde,

hat Gott von den Wehen des Todes befreit 
und auferweckt; 
denn es war unmöglich, 
daß er vom Tod festgehalten wurde.

David sagte vorausschauend 
über die Auferstehung des Christus:

Er gibt ihn nicht der Unterwelt preis, 
und sein Leib schaut die Verwesung nicht.
Diesen Jesus hat Gott auferweckt, 
dafür sind wir alle Zeugen.
Nachdem er durch die Hand Gottes erhöht worden war 
und vom Vater den verheißenen Heiligen Geist empfangen hatte, hat er ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 16, 1-2. 5. 7-10
KV:
GL 528/3; GLÖ 629/3; T 2063
K:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

V: 
Behüte mich, Gott, denn ich vertraue dir.

Du bist mein Herr; mein ganzes Glück bist du allein.

Du gibst mir das Erbe und reichst mir den Becher;

du hältst mein Los in deinen Händen.
A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“


Ich preise den Herrn, der mich beraten hat.

Auch mahnt mich mein Herz in der Nacht.

Ich habe den Herrn beständig vor Augen.

Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht.
A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“


Darum freut sich mein Herz und frohlockt meine Seele;

auch mein Leib wird wohnen in Sicherheit.

Denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis:


du läßt deinen Frommen das Grab nicht schauen.

A:
„Ich gehe meinen Weg vor Gott 


im Lande der Lebenden.“

ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Petr 1, 17-21
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus.

„Schwestern und Brüder!

Wenn ihr den als Vater anruft, 
der jeden ohne Ansehen der Person nach seinem Tun beurteilt, dann führt (auch), solange ihr in der Fremde seid, 
ein Leben in Gottesfurcht.
Ihr wißt, daß ihr aus eurer sinnlosen, 
von den Vätern ererbten Lebensweise 
nicht um einen vergänglichen Preis losgekauft wurdet, 
nicht um Silber oder Gold,
sondern mit dem kostbaren Blut Christi, 
des Lammes ohne Fehl und Makel.
Er war schon vor der Erschaffung der Welt dazu ausersehen 
und euretwegen ist er am Ende der Zeiten erschienen.
Durch ihn seid ihr zum Glauben an Gott gekommen, 
der ihn von den Toten auferweckt 
und ihm die Herrlichkeit gegeben hat, 
sodaß ihr an Gott glauben 
und auf ihn hoffen könnt.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Brannte uns nicht das Herz in der Brust, 


als er unterwegs mit uns redete 


und uns den Sinn der Schrift erschloß?“ 





(vgl. Lk 24, 32)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - OSTERZEIT - EMMAUS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
O welche Trauer erst besteht, -



doch Jesus mit den Jüngern geht, -



er bricht das Brot, kommt her und seht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Den Jüngern war das Herz so schwer, -


es fragt verborgen sie der Herr: - 


Habt ihr denn keinen Glauben mehr? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Das Herz, es brannte in der Brust, -



als er erklärt´, wie´s kommen musst´; -



vorbei war dann der Trauer Frust. -



Halleluja.

oder:

V:
4. 
Das Herz, es brannte in der Brust, -



was da geschah, wird erst bewußt -



als er erklärt´, wie´s kommen musst´. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Kein Zweifel Jünger je bedroh´, - 



das Herz, es brannte lichterloh, - 



der Heiland lebt, des´ sind wir froh´. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 






Lk 24, 13-35

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Am ersten Tag der Woche waren zwei von den Jüngern 

auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus, 

das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist.

Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet hatte.

Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten,

kam Jesus hinzu und ging mit ihnen.
Doch sie waren wie mit Blindheit geschlagen, 

so daß sie ihn nicht erkannten.

Er fragte sie: 

2‚Was sind das für Dinge, 

über die ihr auf eurem Weg miteinander 2redet?‘

Da blieben sie traurig stehen,

und der eine von ihnen - er hieß Kleopas -

antwortete ihm:

2‚Bist du so fremd in Jerusalem, 

daß du als Einziger nicht weißt, 

was in diesen Tagen dort gescheh2en ist?‘
Er fragte sie: 2‚Was denn?‘

Sie antworteten ihm: 

‚Das mit Jesus aus Nazaret. 

Er war ein Prophet, 

mächtig in Wort und Tat vor Gott und dem ganzen Volk.
Doch unsere Hohenpriester und Führer 

haben ihn zum Tod verurteilen 

und ans Kreuz schlagen lassen.
Wir aber hatten gehofft, daß er der sei, 

der Israel erlösen werde. 

Und dazu ist heute schon der dritte Tag, 

seitdem das alles geschehen ist.

Aber nicht nur das: 

Auch einige Frauen aus unserem Kreis 

haben uns in große Aufregung versetzt. 

Sie waren in der Frühe beim Grab,
fanden aber seinen Leichnam nicht. 

Als sie zurückkamen, erzählten sie, 

es seien ihnen Engel erschienen 

und hätten gesagt, er lebe.
Einige von uns gingen dann zum Grab 

und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; 

ihn selbst aber sahen sie nicht.‘

Da sagte er zu ihnen: 

2‚Begreift ihr 2denn nicht?

Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, 

was die Propheten gesagt haben.
2Mußte nicht der Messias all das erleiden, 

um so in seine Herrlichkeit zu ge2langen?‘

Und er legte ihnen dar, 

ausgehend von Mose und allen Propheten, 

was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht.

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. 

Jesus tat, als wolle er weitergehen,

aber sie drängten ihn und sagten: 

‚Bleib doch bei uns; denn es wird bald Abend, 

der Tag hat sich schon geneigt.‘

Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 

Und als er mit ihnen bei Tisch war, 

nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, 

brach das Brot und gab es ihnen.

Da gingen ihnen die Augen auf, und sie erkannten ihn; 

dann sahen sie ihn nicht mehr.

Und sie sagten zueinander: 

2‚Brannte uns nicht das Herz in der Brust, 

als er unterwegs mit uns redete 

und uns den Sinn der Schrift 2erschloß?‘

Noch in derselben Stunde brachen sie auf 

und kehrten nach Jerusalem zurück, 

und sie fanden die Elf und die anderen Jünger versammelt.

Diese sagten: 

‚Der Herr ist wirklich auferstanden 

und ist dem Simon erschienen.‘

Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt 

und wie sie ihn erkannt hatten, 

als er das 2Brot brach.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

I.

„Die Begegnung mit dem Auferstandenen auf dem Weg nach Emmaus“
 gehört wohl zu den schönsten Erzählungen, 
die uns das Lukasevangelium überliefert.

Wir können uns das Geschehen so bildlich vorstellen, 

und die Geschichte baut sich spannend auf: 

sie beginnt in Traurigkeit
 

und endet mit Freude.

Lukas schreibt sein Evangelium für eine Kirche, 

die der endzeitlichen Wiederkunft Christi entgegenharrt.

Das Evangelium von den Emmausjüngern ist mit ein Beitrag, 

sich auf die Zeit der Kirche einzustellen:
 

Die Kirche, die unterwegs ist zwischen der Sendung des Geistes 

und der endzeitlichen Wiederkunft,
 soll Bescheid wissen 

um die Gegenwart des auferstandenen Herrn.

Die Gemeinschaft derer, die zu Christus gehören,

wartet nicht untätig oder gar mit Angst auf eine Endzeit. 

Es gilt, die Frohe Botschaft Jesu zu verkünden, 

der uns zugesichert hat: 

„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 

da bin ich mitten unter ihnen.“

Was die Tätigkeit der Kirche betrifft, 

so sind im Evangelium von den Emmausjüngern 

die Wesenselemente der Kirche angedeutet: 

Verkündigung, Caritas und Eucharistie.

Jesus erschließt seinen Jüngern die Bedeutung der Heiligen Schrift;
 - 

die Jünger laden ihn ein zur Nächtigung,
 sie wollen Quartier geben; - 

sie erkennen den Auferstandenen beim „Brechen des Brotes“
,

bei der Feier der Eucharistie;
 - und gehen dann, um zu erzählen, 

Zeugnis abzulegen.

Verkündigung, Caritas und Eucharistie, 

dies alles soll geschehen im Bewußtsein, 

daß der auferstandene Jesus da ist, 

nicht direkt zu erkennen, 

aber doch im verborgenen Zeichen.

II.

Auch für jeden (- und jede -) persönlich gibt das Evangelium 

von den Jüngern auf dem Weg nach Emmaus 

Anleitung, 
wie wir im Leben dem auferstandenen Christus begegnen: 

Wir sehen den Auferstandenen im Wegbegleiter,
 

im Mitmenschen.

(- Schon nach dem Alten Testament ist jeder Mensch 

ein „Abbild Gottes“
. Hineingenomen in den Bund der Liebe, 

wird er noch mehr zu einer „Ikone“ des Dreifaltigen
, 

und allen bekannt ist das Wort Jesu:

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt,

 das habt ihr mir getan.“
 -)

- In jedem Menschen verborgen ist das Angesicht des Herrn.
 -

Wir entdecken Christus in seinem Wort, 

im Wort des lebendigen Gottes - in der Heiligen Schrift.

Und ganz wesentlich kommt hinzu:

Das Erkennen des Auferstandenen ist Sache des Herzens.

„Brannte uns nicht das Herz in der Brust, 

als er unterwegs mit uns redete 

und uns den Sinn der Schrift erschloß?“

Eine Ermutigung für alle, die Gott suchen, ist die Tatsache, 

daß die Jünger erst im Rückblick den Auferstandenen erkennen.

- Ist es nicht oft so im Leben, daß wir erst im nachhinein 

an die Gegenwart und Führung Gottes glauben? -

Erst in der Rückschau können wir mit Sicherheit sagen, 

was der Wille Gottes war, welche Weichen er im Leben gestellt - 

wohin er uns geführt - hat.

Möge die Feier der Eucharistie nun unseren Blick öffnen 

(- und weiten -) für die Gegenwart des Herrn.

Immer mehr soll uns im Heiligen Mahl bewußt werden: 

Christus ist zugegen.
 - Und mehr noch: 

Er lebt „in mir, und ich ... in ihm.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 3. SONNTAG DER OSTERZEIT

1. Herr Jesus Christus. 

Öffne die Augen der Getauften, daß sie in ihrem Leben

- und besonders auch bei der Feier der Eucharistie - 

immer wieder deine Gegenwart erkennen.

2. Schenke vielen jungen Menschen das Brennen im Herzen, daß sie erfüllt sind vom Verlangen, einer Berufung zu folgen.

3. Sei an der Seite der Traurigen, laß sie Trost erfahren 

durch deine Nähe.

4. Lindere die Not der Armen und Obdachlosen 

und stärke die caritativen Bemühungen in Kirche und Staat.

5. Wandle den Tod der Verstorbenen 

in die Freude des Lebens.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Nimm die Gaben deiner Gläubigen an

und laß uns in dir

Seligkeit und ewiges Leben finden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott, 

nimm die Gaben an,

die deine Kirche dir in österlicher Freude darbringt.

Du hast ihr Grund gegeben zu solchem Jubel,

erhalte ihr die Freude bis zur Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 404 („Präfation für Sonntage IV“)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37 

Präfation für Sonntage IV
V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Vater im Himmel, 
und rühmen dich durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn durch seine Geburt hat er den Menschen erneuert,

(13)  durch sein Leiden unsere Sünden getilgt,

(13)  in seiner Auferstehung den Weg zum Leben erschlossen

(2)  und in seiner Auffahrt zu dir

das Tor des Himmels geöffnet.

Durch ihn rühmen dich deine Erlösten

und singen mit den Chören der Engel
das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Das Mahl der Eucharistie ist der Ort, 

wo wir dem Auferstandenen begegnen können. 

Jesus ist in seinem Tod und seiner Auferstehung 

nicht einfach von uns gegangen.

Er geht als der Auferstandene unsere Wege mit. 

Und bei der Eucharistie dürfen wir ihm 

immer wieder neu begegnen. 

Beim Brotbrechen können auch uns die Augen aufgehen 

und wir verstehen auf einmal: 

Ja, es ist der Herr, 

er, der für uns gestorben ist. 

Er lebt. 

Er ist bei uns. 

In der Eucharistie tritt Jesus in unser Haus, 

um uns unser Leben neu zu deuten. 

Er geht mit uns die Wege unserer Enttäuschungen 

und lehrt uns, sie in einem neuen Licht zu sehen.

Und er bricht uns das Brot, 

um uns Anteil zu geben 

an seinem göttlichen Leben. 

Er ist nun beim Vater 

und doch tritt er immer wieder in unser Leben ein, 

um bei uns zu sein, 

um uns mitten in der Enttäuschung unseres Lebens 

die Güte und Menschenfreundlichkeit Gottes zu zeigen, 

um uns mitten in der Fremde dieser Erde 

die Geborgenheit und Heimat in Gott 

erfahren zu lassen.“

oder:
II. (Kurzfassung)
„Das Mahl der Eucharistie ist der Ort, 

wo wir dem Auferstandenen begegnen können. 

Jesus ist in seinem Tod und seiner Auferstehung 

nicht einfach von uns gegangen.

Er geht als der Auferstandene unsere Wege mit. 

Und bei der Eucharistie dürfen wir ihm 

immer wieder neu begegnen. 

Beim Brotbrechen können auch uns die Augen aufgehen 

und wir verstehen auf einmal: 

Ja, es ist der Herr, 

er, der für uns gestorben ist. 
Er lebt. 

Er ist bei uns. 

Und er bricht uns das Brot, 

um uns Anteil zu geben 

an seinem göttlichen Leben.“

Schlußgebet:

„Ewiger Gott,

du hast dein Volk

durch den Tod und die Auferstehung 

deines Sohnes erneuert.

Bleibe bei uns,

bis wir mit verklärtem Leib

zum unvergänglichen Leben auferstehen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 542 („In der Osterzeit“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Der allmächtige Gott


hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes


aus Sünde und Tod befreit;

er segne euch


und schenke euch seine Freude. (Amen.)
(- Und -) Christus, mit dem wir auferstanden sind


durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Feierlicher Schlußsegen: MB 542f („In der Osterzeit“)


� wo der Ostermontag als Feiertag begangen wird und das Emmausevangelium bereits an diesem Tag gelesen wurde


� vgl. Lk 24, 13-35


� Apg 2, 24. 32


� vgl. Apg 2, 32


� Offb 22, 13


� vgl. Lk 24, 13-35


� Joh 20, 29


� vgl. Lk 24, 13-35


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24


� MB 154 (= MB 183)


� MB 165


� vgl. MB 118


� MB 308/9


� vgl. Apg 2, 14. 22-25. 31-33


� vgl. 1 Petr 1, 17-21


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Lk 24, 13-35


� Das Neue Testament. Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Hrsg. im Auftrag der Bischöfe Deutschlands, Österreichs, der Schweiz, des Bischofs von Luxemburg, des Bischofs von Lüttich, des Bischofs von Bozen-Brixen, des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland und des Evangelischen Bibelwerks in der Bundesrepublik Deutschland, Stuttgart 1979, 214 (ad Lk 24, 13-35)


� vgl. Lk 24, 17


� vgl. Lk 24, 31-35


� vgl. Mt 10, 23; 13,33-37; 16, 27f; 24, 1 - 25, 46; Mk 8, 38; 13, 1-37; Lk 9, 26; 12, 35-48; 17, 22-37; 21, 5-36


� vgl. Lohse E., Entstehung des Neuen Testaments. (Theologische Wissenschaft 4), Stuttgart 21975, 95; Lohse E., Grundriß der neutstamentlichen Theologie. (Theologische Wissenschaft 5), Stuttgart 1974, 122-125; Trutwin W., Evangelium Jesu Christi. Geschichte und Verkündigung des Neuen Bundes, Düsseldorf 91975, 39-41


� vgl. Trutwin W., Evangelium Jesu Christi. Geschichte und Verkündigung des Neuen Bundes, Düsseldorf 91975, 39f


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20; Joh 15, 5; 17, 26; Röm 8, 1-17; 12, 5; 1 Kor 12, 27; Eph 1, 22f; 5, 30; Kol 1, 27; KKK 260; 669-671; 729; 737-741; 759f; 763f; 767-780; 782; 787-798; 805; 807; 832; 1084f; 1088f; 1107; 1127; 1364; 1373-1375; 1378; 1380; 1404; 1409f; 2565


� vgl. Die Feier der Kindertaufe in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des Bischofs von Luxemburg, Einsiedeln 1971, 44. 68; KKK 751


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. Kaspar W., Elemente einer Theologie der Gemeinde: LS 27 (1976) 289-298; Lehmann K., Was ist eine christliche Gemeinde? Theologische Grundstrukturen: IKZ 1 (1972) 481-497; Pauser G., Hauskirche als pfarrliche Substruktur. Ein Beitrag zur sakramententheologischen Grundlegung einer Theologie und Ekklesiologie der Familie. Diplomarbeit, Wien 1980, 77-81


� vgl. Lk 24, 27


� vgl. Lk 24, 29


� KKK 1329; vgl. Lk 24, 30


� vgl. KKK 1328f


� vgl. Lk 24, 35


� vgl. Thomas von Aquino, „Adoro te devote“: GL 524f (Nr. 546/ 1. und 7. Strophe); KKK 1381


� vgl. Lk 24, 15f


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1. 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. 1 Kor 3, 16f


� Mt 25, 40


� Mt 25, 40


� vgl. Lk 24, 32; Joh 21, 7; KKK 2500


� Lk 24, 32


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20


� Joh 6, 56


� vgl. MB 349/4; MB 137


� MB 147 (= MB 154; MB 157; MB 164; MB 175; MB 182)


� MB 404f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 46f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 46f


� vgl. MB 144





